
3921H STA  Forschungen und BT T ea eag E  Funde,
chronologıe verıitable de Vearection de leurs Edifices Constantinıens:

voıt rOgre6Essckr la hardıesse de Varchitecte imper1al qu1 reussıt
rendre de plus plus ahbordables et visıbles, les tro1s mOoNuments SOUu-

terraıns sanctıihes pPar 1a NalssanCce, le SC]0ur et, les ense1gnements, IB
sepulture et. 1a resurrect1ion, de Notre Seigneur ‚J Esus,

LLEON UÜRE
des Peres RBlancs

ur (Aeschichte der Philosophie in der nestorianischen kirche
Unter eıner Anzahl syrıscher Handschriften, dıe der Fırma tto
Harrassowiıtz ın Lie1pzıg VOL einıgen ochen AUuS dem OrJente
geschickt un MIr behufs FWFeststellung iıhres Verkaufswertes ZUTL Prüfung
vorgelegt worden SIN.d, befindet, sich eın wertvolles Unicum (178 Blätter
VOoO  > 2cm x 16 cm TO mıiıt 19 Zeılen auftf jeder Seite). Mag uch dıe
Handschrift erst 1M E: oder Jahrh geschrieben seın ıhre Datıierung
ist, verloren SC  NDSgC verdıent 31 @e doch qals Urkunde für dıe
(+eschichte der Philosophıe innerhal der nestorj1anıschen Kırche dıe
sorgfältigste Beachtung VOL Seıten der Theologıe. Sıe zeigt uNns, daß
dıe phılosophıschen Studien der Nestorjaner TOLZ des starken per1pa-
tetischen Kınschlags der W eısheıtslıteratur des ıhren bhıb-
ıschen Ausgangspunkt und In der REthık oder Lebensweisheıit des
Mönchtums ıhre praktische Abzweckung gehabt en IDR E1 mır
gESLALLET, den bhısher och unveröffentlichten Inhalt der Handschrift
kurz Zı akızzıieren:

Fol 1266 Kıne nestorjanısche Ethik, grundverschıeden vOxn der
des Bar ‘Eßräjäa, wenn auch mıt ähnlıchen KFragen sıch befassend. Da
dıe ersten Blätter un damıt auch der Titel des Werkes fehlen,
könnte HAL über den V erfasser zweiıfelhaft SEe1IN. Durch einen glücklichen
Zaufall ist, s mir gelungen, dıe „Auslegung des Vaterunsers“ A9,
mit eiınem Passus 1 KEdäß0nNäa Öswartüdve (Urm, ÄAssyrıan Miss1ı0n,
1898 Ha  S Aa If.) FE iıdentifizıeren. amı ist eın für allemal fest-
gestellt , daß WIT iın dem umfangreıichen W erke das „Buüuch der
Schönheıt der Sıtten“ des Jöhannän VvOL Mossul (+ I9  TI Ch.)
VvoOr UuNLS en

Fol BLTG INa pvxÄ-: 1550 440 —e „Werner eınNe Homuilie
über die (am Schlusse der Ethık) genannten egenden.“ Der Inhalt
ist merkKwürdıgerweıse eine Auslegung der Sakramente Ks folgen Fol
ME dreı Homilien über bhıblısche Bücher

Fol HE S A0 5 °3aÄ!l: »U7°M Latx9 a 1a40 6
„Kerner e]ne nützlıche Homiulıe, dıie AUuS den N orten Salomos, des
Sohnes Darvıds, ist‘ 1so eıne Homuilie über ıe Proverbien
Salomos.
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Fol 8107 ‚nn 5A0 m 71 A\adD 303 1540 440 6
25 OS 4502a QAXXS> „Herner dıe zweıte Homilıe, e1ıNE

Sammlung VOoO  S orten, 1n welchen das este AauUus der W eıisheıt des
weısen Sımon, der sıch selhst, BDar Sıra nannte, enthalten ist“.

HFol 1085—112 ATa ‘„= HA > I8 AD 2340 250 mo „KWerner
dıe drıtte Homuilie ber ausgewählte (03% AUuS Qoheleth“.

HFol DE, E 2:.:AS 15070900 13an oS ITA \2> e:oßa o
3—3;°3° 433995 IS oHd.So „Ferner schreıibe ich mıiıt Hılfe unseres

Herrn dıe Satzungen un KErmahnungen, dıe voxn em trefflichen
Priester un Zeitphilosophen hannän M ossul abgefaßt
worden sind“.

Da der Passus fol TEL miıt e1ınem W erke des Jöhannän
VOI Mossul begınnt un schlıeßt, halte ich eESs für möglıch, daß auch
ıe dazwıschen stehenden vier Homuıen, deren V erfasser nıcht
gegeben ist, (fol 67—112), Jöhannän vo  \ Mossul herrühren.

Fol 11 922126 A0 5 5A05 2550 40 D —ON

„Herner schreıbe ich durch den lebendigen ott cdıe nützlıche
Homiuiulie des Mar Jöhannän bar Penkä;) E,  66 Jöhannän bar Penkäje

e1n ann AaAUS Penk, e1nNem Tigris gelegenen Dorfe, nord-
150
ACwestlich VO  > (Gresıre) ist, 3801 Schriftsteller des Jahrhs Aßd

(CIr Assemanı, H4 189) schreıbt ıhm Werke ZU

] dıe Krzıehung der Kınder. das Summarıum der W eeltgeschichte,
wıder dıe Sekten, dıe Augen des Herrn, dıe Partıkeln (der

Grammatık?), die Vollendung, Quaestiones. Von dıesen s1eben
W erken ist, hıs jetz 7ur der zweıte 'Teıl des Summarıums der W elt-
geschichte durch Mıngana ( Sources SYTLAQUES, Vol 1 1—171,
Lieipzıg veröffenthlicht. Handschriftlich: ist, auch der erste 'Teıl
des Summarıums bekannt (durch meıne Vermittlung dıe Kaınser]l.
Bibhothek 1ın St. Petersburg gekommen). ! Der vorliegende, bısher
och völlig unbekannte Traktat begınnt miıt den W orten

450 O50 Aa O15 „Meın Herz hat MIr geraten, daß
iıch meıne eigenen Fehler VOL jedermann anklagen so1l*t Kr geißelt
1 Stile arsals das Denken un Handeln eINeEs weltsüchtigen Mönches
Höchst wıchtig für dıe Sıttengeschichte des Jahrhs

FKol 197173 s 2350 AD A IOa ‚m055 6

Die erste vollständıge Hs des Summarıums der Weltgeschichte, die nach
dem Abendlande kaın, wurde VOL dem Unterzeichneten bereiıts 1m 1898 erworben
und befindet sıch 1n Mmeınem Privatbesitz ach derselben habe iıch das erk untier
em Tıtel Eııne syrısche Weltgeschichte des szıehten Jahrh.s RQS (1901) 073

bıs 280 beschrı:eben egen eiNner Edıtion des Yanzeh der doch seiINes noch —-

ecdhierten ersten Teıiles SGEe 16 mıiıt der 1n Unterhandlung.
Der Herausgeber dieser Zeitschritft
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.Ä..1:»..:a u1$5 Aa D {AOPwD p°l&o.b 23éo$o un Ta Maa  \o.:=o 39 Aas z” Oaa
‚20a30 2.\5Ä„° {9035 „WHerner schreiben WIT durch die Kraft der
Dreieimnigkeıit, der Herrin der Selhigkeiten, ıe Homiulıie ber dıe Kir-
klärung der Begriffe aller Tten un Dinge samt ıhrer Auslegung

erfaßt VO Marund die Kınteilung der
Va G

(genannten) Dınge,
Miy L dem Worscher und klugen Lehrer.“ Miy&’€l, der
Forscher, ist. e1N Schüler des Hanänä Hs6a]aßäja (6 Jahrh:.) un Mit-
schüler des Barha6besabbä. Mlıt dem letzteren verheß er dıe Schule
vVvOoOn Nısıbıs unmiıttelbar ach der Disputatıon zwıschen Hanänä un
Gregor vOxh Nısıbıs. Von den Arbeıten, dıe 'ABdıSo ihm zuschreıbt.
sınd dıe Wuaestiones über dıe heıl Schrift (3 V olumına) verloren g -
Sangc er (cir Ktude supplementaıre 5Ur „es BCYLUALNS SYrıeNns

AI AIs ınoYıeNTAUX, RC  ® 1906, X 16f.) irann och Traktate M1Va
Syr Handschrıiften des Orijentes nachweısen. Eıner dieser Traktate
(„Die Ursache der Kommemoratıon der se] Marıa, der Mutter
Chrıst1“) ist aut meılıne V eraniassung VOTLT etLwa 7We] ahren VO  H der

Hıer kommt der zweıte dıeserKeol Bıbhothek 1n Berlin erworben.!
Traktate 1Ns Ahbendland Er begınnt mıt den W orten (2O M0
ıa Ta D > OLS Anl E da Aad32D95 2ß°:; ‘.a;}.a > 50 62 G ANSODia
„Neine W eısheıt, Herr, weıß S  9 da ß alle 1nge, denen VvoOxNx

Natur AUS schon e1N angenehmer (+eruch anhaftet, USW.* Der Inhalt
ist. phiılosophısch. Fol wirfit dıe Krage auf. „welches cdıe Defnnıition
der Phılosophıe ist un In welche 'Teile J1 @E zerlegt wıird.“ Die Defhnıition
der Philosophıe wird fol 129393 ach Sokrates, fol 129 h ach Arıstoteles,
fol 130a ach den Sokratıkern, fol 319 ach 4atO un seınen (+e-

Fol 13239 kommt dıe Kınteilung der Phılosophıe108SSE1MN gegeben.
(T’heorıe und PTraxds). Diıe Theorıe hat ach fol 13922 dreı eie
Gotteserkenntnias. Naturerkenntnis,. unsterkenntnıs. Diıe Praxıs hat
s ach fol 132 b mıiıt Staat, Familıe und Indiyıdum tun IDR folgen
fol 13901 dıe zehn Kategorıen un fol A0 andere
wıichtige phiılosophische un theologısche Begriffe, Schluß fol LA

459035 Nal aanso > A0 Ea 255 250 OD 13A3 „Ziu Ende
ist, das uch der Definıtionen, welches VON dem oroßen Lehrer der

AKırche, Mar M1Q 6l, dem Forscher, erfaßt, ist.‘“ 2

uch der ext dıeser Schrıift kam ZUueTrST 1n einer VO  S mM1r 1177 genannten
erworbenen Hs 1ns Abendland, dıe ıch der Bibhothek des eutschen ampo Aanto
ın Rom SCNenNn.  e Darnach sıch ıne Inhaltsangabe der dort allerdings 1U

einem nıcht mi1t Namen genannten „Bä0ögä der Schule O1 ıisiıbis" zugeschrıebenen
333 ın meınem Aufsatze uüber Dre nestorzanıschen Schraeften ‚„de PCAUSLS

festorum“‘. Der Herausgeber Qieser Zeıitschrift.
ber dıe Liıteraturgattiung olcher Definitionenbücher vgl ın Arıstoteles

ber den Syrern Va VIL. Jahrhundert. (Leipzıg 21 117. Dıe VOT-

liegende Schrift, deren 1m Obigen skizzıerter eil über Definıtion und Einteilung der
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Fol 1B HN A Qa —o h „Kerneı
schreıiben WILr mi1t. Hılfe uNnseres Herrn E1INeE Auslegung ogriechischer
W orte‘“‘ FEın V erfasser wırd nıcht enannt

Inc Dr IETTRICH

Noch einmal ZILM illustrierten syrischen Evangeliar des Markus-
klosters Jerusalem. In Nner Notiz d1eser Zeitschrift 0  en

n1at Herı IDı NtionN BPaumstark öffentlich e] mich Stellung
W eıt entifer nt. dıese Angelegenheıt me1ınerseıits ZU: Ln

1aß hlıterarıschen Fehde machen begnüge ich mıch m1T E1N-

malıger kurzeı KErwıderung Meıne Herrn Dr Baumstark zugesagte
bereıts 31 Maı bereıt. gestellte Krklärung findet, sıch 1111 nächsten

der Zeitschrift des Deutschen Palästinavereıns de1 (Arund ihrer
Verzögerung ist, dort angegeben.

In SEC11N6eT Notiz hat Herr Dr BPaumstark der Angelegenheıt E1INe

Nur lassen sich (+esamt-übertriebene Bedeutung ZUSCMESSCH
haltung un Eıinzelheıiten SEC11N.€61 YZeilen erklären Herr Dr Baumstark
benutzt V ersehen me1ınerseıts Aufsatze dıe für dıe &6 gut
W16 nıchts hbedeuten un ebenso erklärlich W16e entschuldbaı sınd
daraus den orwurf oberflächlicher Arbeıtsmethode SC miıich ahzu-
leiten dessen archäologische Arbeıten 61 selhst a ls „SUute“ anerkannt
hat und der iıch hıer 1Ur eC1INe hbescheidene Skızze unter schwıerigen
Arbeıtsbedingungen geben beabsıchtigte W as übrıgens den ersten
orwurf betrifft kann ıch mich der Verwechslung ZWEI1IET Hand-
schrıften nıcht fün schuldıg befinden, WENNL das VO  S Herrn Dr Baum-
estark Römische Quartalschrift 179+%$ und X AAA 99 f
okızzıerte Kvangelıar mı1ıt dem Orijens OChristianus 413 geschiılder-
ten iıdentisch 1st, WIC Hertı Dr Baumstark selhst, anmerkt Was aher
den zweıten orwurf unrıchtiger Natıerung der Handschrift anlangt

findet sıch das gleiche Kntstehungsjahr SLA gelegent-
lıch auch den Notizen des Herrn Dr Baumstark selhst (Oriens
Ohrıistianus 413) W enn weıterhın Herr Dr Baumstark
Ausführungen qls völlig wertlos hınstellt, darf Ial doch bıllıg

Philosophiıe etzten Grundes anuf dıe [ooheyopeva NS OLAOTOOLO.C der Schule des
Ammon10s Dbezw näherhın wohl auf dıejen1gen spezıe des Johannes Philıponos
zurückgeht eruhr sıch 111 d1iesem ufs engste M1 der dort —S UÜber-
SEeEtZUN 19—222) VO  w 1L1L1L USs der Berliner Hs Petermann edierten Partıe
des Definıitionenhbuches Bäzü6 S1e dürfte gygeradezu dıe 11€e der ‚:W e1 VO  e 1017

215—90219 a Is Mittelglıeder zwıschen Ph1ıloponos und Bäztüß Nnachgewliesenen Quellen
des letzteren EW ECSC SCe11 Näheres behalte ıch 11117 für den all VOÖrI, daß ıch -
mittelbare Kenntnis VO  - der ben beschriebenen Hs sollte nehmen können
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